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Z usa m m e n f ass u n g: Der Heeseberg liegt Im südöstlichen NIedersachsen am Rande 
des Mitteldeutschen Trockengebietes. Zusammen mit einigen anderen Hügeln stellt er den 
nordwestlichen Vorposten der mitteleuropäischen TrockenvegetatIon dar. Unter den Arten 
(sublkontlnentaler Verbreitung befinden sich etwa 50 auf der "Roten Liste Gefäßpflanzen 
NIedersachsen und Bremen". 
Charakteristische Rasengesellschaften sind Stlpetum capillatae, Adonldo-Brachypodletum, 
Avenochloa pratensls-Rasen, Gageo saxatllls-Veronicetum dllenll, Falcarlo-Agropyretum und 
Cardarlo-Agropyretum. Die Rosengebüsche gehören bereits zum Berberldlon-Verband. Von 
den thermophilen RuderalgeseIlschaften sind Onopordetum acanthll, Stachyo-Carduetum 
acantholdls sowie Atrlpllcetum nltentls zu erwähnen. Bezeichnende Unkrautgesellschaft der 
Halmfruchtäcker Ist das Lathyro-Melandrletum. 
Die Gefährdung der einzelnen Pflanzengesellschaften wird diskutiert, ebenso Erhaltungs-
und Pflegemaßnahmen. 
5 u m m a r y: The dry vegetation of the Heeseberg (Kreis Helmstedt) and Its exceptlonal 
position In Northwestern Germany. - The Heeseberg Is a hlll In Southeastern Lower Saxony 
at the border 01 the mlddle German dry region. Together wlth some other hllls, It represents 
the northwestern outpost 01 the central European dry vegetation. Among the specles wlth 
(sublcontlnental spreadlng there are about 50 whlch belong to the "Rote Liste Gefäßpflanzen 
NIedersachsen und Bremen". Characterlstlc grassland communltles are Stlpetum capillatae, 
Adonldo-Brachypodletum, Avenochloa pratensls-communlty, Gageo saxatllls-Veronicetum 
dllenll, Falcarlo-Agropyretum and Cardarlo-Agropyretum. The rose copse belongs to the Ber-
berldlon alliance. Onopordetum acanthll, Stachyo-Carduetum acantholdls as weil as Atrlpli-
cetum nltentls are to be mentloned from the thermophllous ruderal communltles. Lathyro-
Melandrletum Is a typlcal weed communlty of cereal flelds. The danger to certaln plant commu-
nltles Is dlscussed, as weil as steps for conservatlon and malntenance. 
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1. NaturräumlIche GegebenheIten 
Der Heeseberg liegt Im äußersten Südosten NIedersachsens. Er wird hauptsächlich von Ge-
steInen des Buntsandsteins aufgebaut und Ist Tell eInes SchmalsatleIs, der In hercynlscher 
RIchtung zwIschen Elm und Großem Bruch verläuft. Mit eIner Höhe von 200 m überragt er 
seIne Umgebung deutUch und Ist daher attraktiver AussIchtspunkt. 
Der Heeseberg befIndet sich am Rande des Mitteldeutschen Trockengebietes im Regenschat-
ten von Harz und Elm. Infolge der Leewirkung des Harzes kann es sogar zu föhnartiger Auf-
lockerung der Bewölkung kommen. Die Jährlichen NIederschlagssummen betragen Im lang-
jährigen Mittel nur 550 bis 575 mm, In der Vegetationsperiode (April bis September) knapp 
350 mm. Die subkontInentale KlImatönung macht sich auch In der relativ großen Jahresschwan-
kung der Lufttemperatur (ca. 17,5° C) bemerkbar. 
Zusammen mit dem Hannoverschen Wendland gehört das Heeseberg-Geblet zu den am stärk-
sten kontinental getönten Landschaften Nordwestdeutschlands. 
2. Historische Gegebenheiten 
Die heutige Vegetation Ist von der historischen Entwicklung mindestens ebenso stark geprägt 
wie von den aktuellen Standortbedingungen. Für das Verständnis der Vegetation Ist es daher 
notwendig, Ihre wichtigsten Entwicklungsphasen kurz zu skizzieren. 
Vor BegInn der IntensIven nacheiszeitlIchen WIederbewaldung konnten sich thermophile Arten 
der Felshelden, Trockenrasen und Steppen aus dem Süden und Osten nach MItteleuropa hin 
ausdehnen. Entscheidende Faktoren waren nach WAL TER & STRAKA (1970) vermulllch gerIn-
ge Konkurrenz und starke Sonnen einstrahlung. Eine zweite Einwanderung könnte nach diesen 
Autoren In der Mittleren Wärmezelt erfolgt sein. 
Obwohl eine Rekonstrukllon der lokalen VegetatIonsgeschichte mit Hilfe von Poilendiagram-
men nicht möglich Ist, kann mit Sicherheit angenommen werden, daß z. B. ~ vernalls, 
~t!!!:!.e..und Slipa caplllata Xerothermrellkte aus jener Zelt darstellen. Entsprechende sub-
pontische Geoelemente fehlen Im sonstigen NIedersachsen. 
Zahlreiche Funde bandkeramischer Siedlungen belegen, daß die flachwelligen Lößbörden des 
Ostbraunschwelglschen Hügellandes mindestens seit dem 4. Jahrtausend (Mittlere Wärmezelt) 
von seßhaften Bauern bewohnt wurden. Von dieser Zelt ab muß mit einer zunehmenden Ver-
änderung der Pflanzendecke durch den Menschen gerechnet werden. Extensive Nutzungs-
arten werden zumindest zu einer Auflockerung des Waldes geführt haben. Vorgeschichtliche 
Erdbauten wie die "Hühnenburg" (zwischen dem Heeseberg und Watenstedt) schafften neue 
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WuchsmöglIchkeIten für thermophile Rasenpflanzen. Auf die engen Beziehungen zwischen 
urgeschichtlichen Siedlungen und dem Vorkommen von Steppentriften Im "ostfällsehen Berg-
und Hügellande" hat schon DEPPE (1926) aufmerksam gemacht. Die alten am Nordrande 
des Großen Bruchs verlaufenden Verkehrswege haben zusätzlich günstige Bedingungen für 
einen Florenaustausch geschaffen. In historischer Zelt wurde der Rogenstein des Unteren 
Buntsandsteins abgebaut. Dieses Material fand auch beim Bau der Burg Dankwarderode In 
Braunschwelg Verwendung. Auch die aufgelassenen Steinbrüche stellten wichtige Refugien 
für die RasenvegetatIon dar; durch weitgehende Verfüllung können sie heute diese Funktion 
nicht mehr erfüllen. In historischer Zelt befand sich am Südhang des Heesebergs ein Weinberg. 
Schließlich muß auch die extensive Weidenutzung erwähnt werden. 
Alle oben genannten Einflüsse auf die Vegetation des Heesebergs führten zu einer Zurück-
drängung des Waldes und begünstigten somit das Überleben einer IIcht- und wärmebedürftIgen 
Vegetation. 
3. Flora und Vegetation 
Trotz der großen floristischen Bedeutung des Heesebergs wurden bisher nur kurze Vegeta-
tionsbeschreibungen (z. B. BRANDES 1970) bzw. FundnotIzen (z. B. HAEUPLER 1969) ver-
öffentlicht. Aus Gründen des Naturschutzes wird In dieser Arbeit von genauen Fundortsanga-
ben abgesehen. Sippen, die In der "Roten Llste Gefäßpflanzen NIedersachsen und Bremen" 
(HAEUPLER et al. 1983) verzeichnet sind, werden mit einem Sternchen gekennzeichnet. 
3.1 Trocken- und Halbtrockenrasen (F e s tue 0 - B rom e t e a Br.-BI. et Tx.1943) 
Halbtrockenrasen und WIesensteppen stellen die wichtigste Pflanzenformation auf dem Heese-
berg dar. Wie auch bel den anderen Halbtrockenrasenvorkommen In NIedersachsen handelt 
es sich vornehmlich um flachgründlge Hänge über basenreichem Untergrund auf nicht acker-
fähigen Standorten. Abb. 1 gibt eine Übersicht der Vorkommen von Fes tue 0 - B r 0-
met e a -Rasen In NIedersachsen. 
Dem relIktartIgen Charakter entsprechend hat fast Jeder Hügel seine eigene Artenkombina-
tIon. Hierbei zeigt sich gerade Im Ostbraunschwelglschen Hügelland ein starkes Ost-West-
Florengefälle (Tabelle 1). In größerem Ausmaße finden sich kontinentale Sippen nur In den 
Rasen am Nordrande des Großen Bruches (vgl. auch Abb. 2). 
Für Nordwestdeutschland einmalig Ist das Auftreten von Kennarten der Steppenrasen 
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Abb. 1: Vorkommen von Trockenrasen (Festuco-Brometea) in Niedersachsen . 
• Halbtrockenrasen (Mesobromion) 
• Kontinental beeinfluBte Halbtrockenrasen und Wiesensteppen 
(Verändert nach DRACHENFELS, MEY & MIOTK 1984) 
Tab. 1: Das Florengefälle der Trockenrasen (Festuco-Brometea) im Ostbraun-
schweigischen HOgeliand 
K. Kontinentalitätszahl nach ELLEN BERG (1979) 
R. L. Gefährdungskategorie der Roten Liste 
(HAEUPLER et al. 1983) 
A - I Einzelne Trockenrasen (vgl. Abb. 2) 




















Tetragonolobus mar i timus 
Astragalus danicus 
Sesel! annuum 
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Abb.2: Trockenrasen (Festuco·Brometea) im Ostbraunschweigischen Hügelland 
H: Hahntal I: Heeseberg 




* Aslragalus ~ 
* ~valeslaca 
* Silea capillala 
An flachgründlgen und! sie lien Südhängen konnten sich Rasen enlwlckeln, die dem 
5 I I P e I u m ca p I 11 a I a e (Hueck 1931) Krausch 1956 zumlndesl nahe slehen: 
Aufnahme 1: 
Südhang 30°, 40 m', D 95 %, 27.7.1970: 
* ~valeslaca AC - VC: 4.5 
* Sllpa ~apiliala 3.2 
* ~~ 1.2 
* Aslragalus ~ + 
KC: 1.2 Euphorbia cyparlsslas 
* PoientlIla heplaphylla 1.2 
1.2 * Brachypodlum plnnalum 
* ~pralensls 1.2 
* ~gracllis 1.1 
,. 










+.2 Daclylls glomerata 
+.2 Arenarla serpyllifolla ~ 
+.2 Cerastlum spec. 
+ Hyperlcum perforatum 
+ Convolvulus arvensls 
* + Taraxacum laevlgatum ~ 
Die Systematik der kontinental beelnflußten Rasen des nördlichen Harzvorlandes Ist derzeit 
noch unklar, Insbesondere die Frage nach dem Vorkommen vom A don I d 0 - B ra c h y -
P 0 die t u m Krausch 1959 bzw. B u pie u r 0 - B ra c h y P 0 die t u m Mahn 1965. 
Eine befriedigende Einordnung wird nur mit Hilfe einer Übersichtstabeile der Trockenrasen 
NIedersachsens und MItteldeutschlands möglich sein, die derzeit eine von uns (C. J.) erstellt. 
Wesentlich reicher an Kennarten der WIesensteppen, Sandsteppen und Trockenrasen Ist das 
nördliche Harzvorland der DDR (Subhercynlsche Kreidemulde). Nach MÜLLER (1956), 












Die große floristische Bedeutung des Heeseberg-Gebletes wird also scheinbar relativiert, so-
bald man angrenzende Bereiche der DDR mitberücksichtIgt. Aber auch dort kommen Wiesen-
steppen nur noch an wenigen Isolierten Stellen vornehmlich zwischen Quedllnburg und Blan-
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kenburg vor, da sie durch Intensive Landwirtschaft und Aufforstung stark zurückgedrängt 
sind. Somit trägt das Land NIedersachsen weiterhin eine besondere Verantwortung für die 
Erhaltung der wichtigen RelIktvegetatIon des Heeseberg-Gebletes. 
Weitere für die Heeseberg-Rasen bezeichnende Sippen sind: 
* Aluga genevensls 
* Artemlsla campestrls 
* Avenochloa pratensls 
* ~~ 
* Dlanthus carthuslanorum 
* Erynglum campestre 
~ruplcola 
* Fillpendula vulgarls 
* PotentlIla heptaphylla 
* ~pratensls 
Einen wesentlich größeren FlächenanteIl als die Steppenrasen nehmen die Halbtrockenrasen 








Potent lila neumannlana 
Ranunculus bulbosus 
Scablosa columbarla 
Auch die Synstematlk der kontinental beelnflußten Halbtrockenrasen Ist noch unklar, hier 
gilt Entsprechendes wie für die Steppenrasen. 
Infolge der starken Beweldung werden durch Stacheln bzw. Dornen geschützte Arten (Eryn-
glum campestre, ~ vulgarls, Q!J.2!l!!. splnosa) oder wegen Ihrer Inhaltsstoffe verschmähte 
Arten (z. B. ~ vernalls, Euphorbia cyparlsslas, Thymus pulegloldes !rulJ selektiert. 
Orchideen fehlen den Heeseberg-Rasen dagegen völlig. 
Die Artenzusammensetzung von M e s 0 b rom Ion - Rasen des Heeseberg-Südhangs 




Hangneigung 25°,50 m2 , D 100 %. August 1970: 
AC - VC: 1.1 
+ Potentilla neumannlana 
+ ~~ 
+ ~sPlnosa 
(DV) ~ carhartlcum 
OC Fes t u c eta I I a val e s I a c a e : 
+ ~ s!.:. S2!!.!.!!!. 
KC: 4 - 3.3 Brach:z:eodlum E!lnnatum 
2.2 ~~~ 
1.1 * Erynglum campestre 
+ Euphorbia c:z:parlsslas 
+ Centaurea scablosa 
* Avenochloa pratensls 
Sang ulsorba m!!22!. 
Begleiter: +.2 Th:z:mus puleglold.!!!.~ 
+ Hleraclum pllosella ~ 
+ Medlca99 ~pullna 
+ Medlcago !!!E!!!. 
+ Aorlmonla eupatorla 
+ ~~ 
* ~glaucum 





In unmittelbarer Umgebung der ehemaligen GIpsbrüche bel Watenstedt gedeihen Halbtrocken-
rasen, In denen Avenochloa pratensls dominiert, wobei die floristisch Interessanteren Arten 
fehlen. Nach dem Abflämmen des Rasens unterhalb der Heeseberg-Gaststätte (1970) wurde 
Avenochloa pratensls stark begünstigt (vgl. Tab. 2). Entsprechende Avenochloa pratensls-
Rasen wurden In NIedersachsen bislang kaum untersucht, während aus dem östlichen Bayern 
mit dem V I 5 ca rio - Ave n e t u m p rat e n si s Oberd. 1949 sogar eine eigene 
Assoziation beschrieben wurde. 
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Tab. 2: Artenzusammensetzung eines geflämmten Halbtrockenrasens. 
















Festuca ovina agg. 
Hieracium pilosella agg. 





Rosa spec. Keiml. 





























































Zu dieser Gruppe bodensaurer Halbtrockenrasen gehörten vermutlich auch die farbenpräch-
tigen ~ verum-Campanula.rotundlfolla-Rasen der HÜhnenburg, die leider durch Auffor-
stung vernichtet wurden. 
Auf Trampelpfaden und Lagerstellen sind deutliche Trittschäden In den Rasen festzustellen. 
Trllt- bzw. verdichtungsempfIndlIche M e s 0 b rom Ion - Arten werden sukzessive von 
Trlltpflanzen ersetzt: 
Aufnahme 6 
Ebene, stark betretene Stelle, 3 m2 , D 95 %. 17. 6. 1970: 
3.3 Sellls perennls 
2.2 Lollum perenne 
2.2 Plantago lanceolata 
1.2 Clrslum acaule 
--
1.2 Trifolium cameestre 
+ Lotus cornlculatus 
+ Poa annua 
+ l-!Y.Perlcum e.erfora tum 
+ Festuca~~ 
+ ~mJllefollum~ 
+ Trifolium repens 
+ lInum cathartlcum 
-* Eanglum campestre 
3.2 Felsgrusfluren (S e d 0 - S c I e ra n t h eta I I a Sr.-SI. 1955) 
Felsgrusfluren erreichen Im Ostbraunschwelglschen Hügelland sUbstratbedingt die Nordgrenze 
Ihres Vorkommens. Ähnlich wie bel den Halbtrockenrasen weist auch bel den Felsgrusfluren 
Jeder Fundort seine eigene Artenkombination auf. 
Die Ephemerenrasen des Heeseberg-Gebletes sind meist klein flächig In Rasenlücken, auf 
flachgründlgem Felsboden oder an Wegrändern zu finden. Charakterlsllsche Sippen sind: 










* Poa bulbosa 
--






* Veronlca eraecox 
* Veronlca ~ 
Besonders Interessant Ist eine Ausbildung mit Gagea saxatllls, die vielleicht als verarmtes 
Gag e 0 sax a t I II s - Ver 0 nie e t u m d I I I e n I I (Oberd. 1957) Korneck 1974 
aufgefaßt werden kann. Gagea ~kommt nach Haeupler et al. (1983) nur In zwei Flä-
chenstaaten der BundesrepublIk vor. 
3.3 Ruderale Halbtrockenrasen CC 0 n v 0 I v u I 0 - A 9 r 0 e y rio n Görs 1966) 
Als halbnatürlIche Hel/gesellschaften von Lößböschungen und -anrissen stehen die Quecken-
rasen des Verbandes C 0 n v 0 I v u I 0 - A g r 0 p y rio n zwischen den eigentlichen Rude-
ralfluren und Halbtrockenrasen. Der Schwerpunkt Ihrer Verbreitung liegt In den milleieuropäl-
sehen Trockengebieten. In NIedersachsen sind sie deswegen vor allem Im Ostbraunschwel-
gisehen Hügelland zu finden. Tabelle 3 gibt einen Überblick über die Artenzusammensetzung 
der einzelnen Assoziationen: Das C 0 n v 0 I v u I 0 a r v e n s I s - A g r 0 p y r e t u m 
re p e n t I s Feit. 1943 Ist ZentralassozIation des Verbandes, es besiedelt Lößböschungen 
entlang der Straßen. An Ackerrändern In Kontakt zu Trockenrasen findet sich das für Trocken-
gebiete charakteristische F ale a rio - A g r 0 p y r e t u m r e p e n t I s Müller el Görs 
1969. Auch das Ca r dar Iod ra ba e - A g r 0 p y re 1 u m re p e n 1I s Müller 
et Görs 1969 Ist für sommerwarme Gebiete MItteieuropas charakteristisch. Es Ist eine noch 
junge Assoziation, denn die mediterran-kontinentale Cardarla ~Ist erst In den letzten 
zwei Jahrhunderlen von Osten her eingewandert. 
Wechselfeuchte Steinbruchs-Hänge und -Sohlen werden schließlich von der Huflalllch-Flur 
(P 0 0 - T u s s I lag I n e 1 u m Tx. 1931) besiedelt. Sie wurde bislang nur In dem Stein-
bruch nördlich des Heesebergs gefunden. 
3.4 Säume und Gebüsche 
Infolge wellgehender Entwaldung und Inlenslver Beweldung sind heliophile Säume der Klasse 












Tab. 3: Ruderale Halbtrockenrasen (Convolvulo·Agropyrion) 
Nummer der Aufnahme 10 11 12 
Fläche (mI) 10 20 15 10 10 
Vegetationsbedeckung (.j 100 100 100 100 80 100 
Exposition 15°5 15°5 200S 30°5 30"5 
Artenzahl 13 11 12 8 8 
eh 1 *Falcar~a vu!garis l!d d 1 Bromus inermis 4.4 
eh2 
Cardaria draba [DI 
VC-KC Convol vulus arvensis 2.2 3.3 2.2 1.2 2.2 •. 2 
Agropyron repens 4.4 4.3 5.5 3.3 5.5 
Poa anqustifolia 1.2 1.2 '.2 
Equisetum arvense 1.2 
eh 3 
TUssilago farfara 
d 3 Poa compressa 
Dactylis glomerata 1.2 •. 2 
Arrhenatherum elatius 1.2 •• 2 
Galium aparine 
Tripleurospermum inodorum •• 2 
Bromus sterilis '.2 











Nr. 7: Falcario-AgropyretUJD; 19.8.1979. Außerdem: +.2 Galium verum, + Agrimonia 
eupatoria, + Urtica dioica, + Eryngium campestre, +.2 Filipendula vulgaris, 
+.2 Solanum nigrum, + Poa pratensis. 
Nr. 8: Cardario-Agropyretum; Juni 1978. Außerdem: +.2 Galium mollugo agg., 
+ Senecio vernalis, + Silene alba, + Carduus acanthoides. 
Nr. 9 - 12: Convolvulo-Agropyretum; Juli 1978. Außerdem in 9: 1.2 Lactuca serriola 
+ Papaver rhoeas, +.2 Campanula rapunculus, +.2 Veronica hederifolia agg., 
Nr. 10: + Heracleum sphondylium, + Alopecurus pratensis. 
Nr. 11: + Rubus caesius. 
Nr. 13: Poo-Tussilaginetum; Juli 1978. Außerdem: +.2 Tanacetum vulgare. 
In den ungenutzten KIrschplantagen am Nordhang des Heesebergs bildete das Tri f 0 I I 0 -
Ag r Im 0 nie t u m Th. Müll. 1962 häufig den Saum kleiner Gebüsche, während es am 
warm-trockenen Südhang fehlte. 
Die drei Arten Campanula rapunculoldes. Medlcago ~ und ThallctrL'm m!!lll!. vertreten 
zwar den wärmellebenden Verband Ger a n Ion san 9 u I n e I Tx. In Th. Müll. 1961, 
können aber keine geschlossenen Bestände aufbauen. Insbesondere Medlcago ~Ist 
häufig In (wenig beweldete?) Rasen eingestreut. Eine flächenhafte "Versaumung", wie sie 
z. B. am Ösel erfolgt, konnte Im Heeseberg-Geblet nicht beobachtet werden. 










Es handelt sich meistens um Isoliert stehende Sträucher oder kleine Gruppen. Sie gehören 
zum B erb e r I d Ion - Verband, der Im Ostbraunschwelglschen Hügelland die Nordgrenze 
seiner Verbreitung erreicht. 
Ebenfalls kaum untersucht sind die Weißdorn-Gebüsche (Crataegus laevlgata ~.Crataegus 
monogyna ~), die um 1978 In größerem Umfange abgehauen wurden, da sie die Rasenvege-
talion stark zurückgedrängt hatten. Der Boden unter den Weißdorn-Beständen Ist praktisch 
vegetationslos. Am Rande solcher Gebüsche finden sich lediglich artenarme nitrophile Säume 
(A 1II ar Ion Oberd. (1957) 1962) mit ~urbanum, ~~und ~odorata. 
In der näheren Umgebung de.s Heesebergs überzieht die seltene *Bryonla ~ Holunder-WeIß-
dorn-Gebüsche mit einem Schleier. 
3.5 ~ 
Naturnahe Waldbestände fehlen dem Heeseberg. Das Bergahorn-Wäldchen auf seiner Kuppe 
wurde erst um die Jahrhundertwende angepflanzt. Seine Krautschicht enthält Im wesentlichen 
Saumpflanzen. Kennarten der Laubwälder sind nur spärlich vertreten, obwohl Im 18. Jahrhun-
dert (noch?) Teile des Heesebergs bewaldet waren. 
Noch Jünger sind die Anpflanzungen der Grau-Erle (~Incana) am Südhang, sie haben 
wesentliche Flächen des A don I d 0 - B r ach y p 0 die t u m vernichtet. 
Nach ELLENBERG (1978) Ist der Quotient aus 1000fachem JulImittel der Temperatur und Jah-
resniederschlag für solche Gebiete höher als 30, In denen die Buche Infolge der Trockenheit 
nicht mehr konkurrenzfähig Ist. Diese Bedingung Ist für das Heeseberg-Geblet erfüllt, so daß 
Elchen-Halnbuchenwald als potentiell natürliche Vegetation anzunehmen wäre. Hierbei Ist 
an thermophile Ausbildungen mit Festuca heterophylla, Llthospermum purpuro-caeruleum 
und ~ tormlnalls zu denken, wie sie sich verschiedentlich an Südhängen Im Harzvorland 
finden. Da die "Natürlichkeit" dieser Bestände nicht sicher Ist, es weiterhin Im Harzvorland 
der DDR noch geschlossene Buchenwälder gibt, Ist Buchenwald (C e p hai a n t her 0 -




Die thermophile Ruderalvegetallon des Heeseberg-Gebletes wurde bereits eingehend behandelt 
(BRANDES 1977, 1979 und 1980), so daß hier eine kurze Zusammenfassung genügen kann. 
Zur eigentlichen Trockenvegetation gehört der Verband 0 n 0 p 0 r d Ion Br.-BI. 1926, 
der durch eine Reihe In Mltteleuropa archäophyllscher Ruderalpflanzen gekennzeichnet Ist. 




* C:r:noglossum offlclnale 
* H:r:osc:r:amus niger 
* Marrublum vulgare 
* Nepeta~ 
* Onoeordum acanthlum 
~~ 
* Stach:r:s germanlca 
Verbascum denslflorum 
Verbascum ehlomoldes 
Auf Müllplätzen sowie auf ruderallslerten Trockenrasen und an Straßenböschungen gedeiht 
die Eselsdistel-Flur (0 n 0 p 0 r d e t u mac a n t h II Br.-BI. (192.3) 1926). Mit den kan-
deiaberartIgen, bis zu 2 m hohen Eselsdisteln Ist diese Pflanzengesellschaft besonders mar-
kant. Der Höhepunkt der Jahreszeitlichen Entwicklung liegt Im Juli: 
Aufnahme 14: 
Lesesteinhaufen In beweldetem und stark betretenem M e s 0 b rom Ion - Rasen ca. 
600 m nördlich Belerstedt. 10 m2 , D 80 %. 19. 7. 1970: 
* AC: .3 • .3 Onoeordum acanthlum 
VC: 2 • .3 Carduus acantholdes 
* +.2 H:r:osc:r:amus niger 
KC: +.2 ~~ 
Begleiter: 1.2 ~ clcutarlum 





+ Agropyron repens 
+ Euphorbia cyparlsslas 
+ Anagallls~ 
+ Euphorbia exlgua 
+ Trifolium repens 
* + Verbena offlclnalls 
+ E.2!.~ 
+ ~perenne 
+ Plantago malor 
+ Prunella vulgarls 
Auf den Gestelnsschutlhalden der Steinbrüche entwickelte sich eine seltene Cynoglossum 
offlclnale-~~-Gesellschaft (BRANDES 1977), die seit der Verfüllung der SteInbruchs-
sohlen leider aus dem Gebiet verschwunden Ist. 
Mit dem S t ach y 0 - C a r d u e t u mac a n t hol dis Welnert In Gutte 1966 findet 
sich Im Untersuchungsgebiet eine weitere 0 n 0 p 0 r d Ion - Gesellschaft. Für den Bestands-
* * aufbau wichtige Arten sind Stachys germanlca, Cynoglossum offlclnale, Carduus acantholdes 
und Verbascum denslflorum. Diese seltene Gesellschaft wurde bislang nur mit wenigen Aufnah-
men aus dem mitteldeutschen Trockengebiet, aus der Slowakei und aus Südtlrol belegt. Sie 
kennzeichnet jeweils DegeneratIonsstadien. von Trockenrasen, hier vom A don I d 0 -
Brachypodletum. 
Für mitteleuropäische Trockengebiete Ist die vorwiegend aus einjährigen Arten aufgebaute 
Glanzmelden-Flur (A tri pli c e t u mac u m I n a t a e Knapp 1945), die sich auf ver-
rottendem organischen Material (Häcksel, Mist) einstellt, bezeichnend: 
Aufnahme 15: 
NSG Hahntal, 5 m2 , D 95 %. Juli 1974. 
AC: 4.5 Atrlplex acumlnata 
VC: 2.3 Trlpleurospermum Inodorum 
+ Sisymbrium offlclnale 
KC: 1.2 Chenopodlum ~ ~ 
+.2 ?~~~ 
Begleiter: 1.2 Clrslum arvense 
--
1.2 ~~ 
+.2 Agropyron repens 
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+.2 Convolvulus arvensls 
+.2 Thlaspl ~ 
(aus BRANDES 1982) 
An ähnlichen Standorten findet sich als Ruderalgesellschaft konl/nental getönter Ackerland-
schaften auch das Ag r 0 p y r 0 - L) e s c u ra I nie t u m Brandes 1985. Schließlich 
sei darauf hingewiesen, daß sich In Nähe des Heesebergs auch das einzige derzeit In Nle-
dersachsen bekannte Vorkommen des Stinkenden Gänsefußes (Chenopodlum vulvarla) befin-
det. 
3.7 Unkrautvegetal/on der Äcker 
Die Acker-Unkrautvegetatlon des Heeseberg-Gebletes wurde bislang nicht systematisch unter-
sucht. Bel der Auswertung unserer sporadischen Nol/zen zeigte sich, daß wiederum die flach-
gründlgen Randstreifen am Interessantesten sind. 
Im Randbereich von Halmfruchtäckern wurde u. a. gefunden: 
* Anagallls~ 
* Caucalls platycarpos (selten) 





Lathyrus tuberosus, ~ vulgarls und Consollda regalls sind nach HOFMEISTER (1975) 
gute AssoziatIonstrennarten des La t h Y r 0 - M e I a n d r let u mOberd. 1957, das dem 
E u p h 0 rb I 0 - M e I a n d r let u m G. Müll. 1964 der mitteldeutschen Trockengebiete 
sehr ähnlich Ist. 
Andere Ca u c a I1 d Ion - Arten wie ~onls aestlvalls, ~spurla, Legousla hybrlda 
oder ~pecten-venerls scheinen Im engeren Untersuchungsgebiet zu fehlen. Auf I/ef-
gründlgen Lößböden der Heeseberg-Umgebung treten die C aue a I I d Ion - Arten weit-
gehend zurück, das A I 0 P e c u r 0 - M a tri c a r let u m Melsel 1967 Ist die bezeich-
nende Halmfruchtgesellschaft (vgl. HOFMEISTER 1977). 
Von den Hackfruchtäckern, die wohl zum T h las p I - Ver 0 nie e t u m poil t a e 
Görs 1966 gehören, selen mit Amaranthus retroflexus und Hyoscyamus niger wenigstens 
zwei bemerkenswerte Arten genannt. 
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4. Aufgaben des Naturschutzes 
Der Heeseberg stellt mit seiner Umgebung eine Kulturlandschaft dar, die aus einem Mosaik 
unterschiedlich genutzter bzw. veränderter Flächen besteht. Aufgabe des Naturschutzes 
Ist die Erhaltung der jetzt noch vorhandenen Arten und Lebensgemeinschaften, Insbesondere 
derjenigen, die In Nordwestdeutschland hier Ihre einzigen Vorkommen haben. 
Wichtigstes TeIlziel Ist die Bewahrung der WIesensteppen bzw. subkontInentalen Halbtrocken-
rasen. Da es sich bel Ihnen um alte VIehtriften handelt, wIrd man ohne Pflegemaßnahmen 
die Rasen nicht auf Dauer erhalten können. Hierfür Ist ein detaillierter Pflegeplan notwendig, 
da z. B. bel Überbeweldung gegen Verblß empfindliche, aber schutz würdige Pflanzenarten 
leicht verdrängt werden können. (Stellenweise sind bereits deutliche VegetatIonsschäden 
Infolge zu Intensiver Beweldung festzustellen.) Auch die VerlIchtung von Gebüschen, die 
In gewissen Zeltabständen sicher notwendig Ist, kann bel falscher Durchführung gefährdete 
WIldrosenarten und Saumpflanzen eliminieren. 
Der Schutzstatus der Rasenflächen des Heeseberg-Gebletes Ist unterschiedlich; derzeit sind 
nur zwei kleine Flächen auf dem Heeseberg sowie das Hahntal nördlich Watenstedt als Natur-
schutzgebiet ausgewiesen. Die bisherige Erfahrung hat eindeutig gezeigt, daß diese Flächen 
zu klein slJ:ld und daß weitere Vegetationsschäden nicht verhindert werden konnten. 
Ernsthafte Schäden drohen dem Heeseberg durch den Tourismus: Verletzungen der Vegeta-
tionsnarbe durch übermäßiges Betreten, durch Befahren mit Mopeds sowie durch Lagerfeuer. 
Ein großes Problem stellen die gutgemeinten Bepflanzungsmaßnahmen dar, denn In jedem 
Falle wurde die Rasenfläche verringert. Aus vegetallonskundllchen Gründen sollten schon 
gar keine standortfremden Arten verwendet werden. Durch die Anlage von Flehtenkulturen 
gingen mindestens zwei wertvolle Trockenrasenflächen verloren. Als besonders nachteilig 
erwiesen sich Anpflanzungen von Grau-Erle (~Incana) und Robinie (~pseudacacla) 
wegen der SlIckstoffanrelcherung Im Boden. 
Gleichermaßen aus geologischer und geobotanlscher Sicht sind die aufgelassenen Steinbrüche 
Interessant. Weitere Rekultivlerungsmaßnahmen sollten daher unterbleiben. 
Für ein längerfristiges Bewahren der Ruderalfluren Ist es unabdingbar, die jetzt noch vorhan-
denen Strukturen (Wegränder, Lesesteinhaufen, Böschungen usw.> zu erhalten. Sie tragen 
sehr zur biologischen Vielfalt bel. Störungen und Veränderungen sind In dem Maße erwünscht, 
wie sie Immer wieder kleinflächige (!) Standorte für konkurrenzarme Plonlervegetatron schaf-
fen. Sie dürften jedoch nicht zu einer Nivelllerung führen. 
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Für den Schutz der AckerwIldkräuter werden ungedüngte und herbizidfreie Ackerrandstreifen 
vorgeschlagen, wie sie etwa In Nordrheln-Westfalen mit großem Erfolg angelegt wurden. Die 
entsprechende Ertragsminderung muß dem betreffenden Landwirt natürlich erstattet werden. 
Im Heeseberg-Geblet finden sich noch mehrere Alleen bzw. mit Obstbäumen bestandene 
WIrtschaftswege. In der Auswahl von Kirschbäumen, Birnbäumen, Linden und Roßkastanien 
spiegelt sich das sommerwarme Klima wieder. Zur Erhaltung des LandschaftsbIldes, aber auch 
aus kulturhistorischen Gründen sollten diese Alleen erhalten bleiben bzw. die oben genannten 
Holzarten nachgepflanzt werden. 
Abschließend sei darauf hingewiesen, daß bel der heutigen Isolation der Trockenrasen In der 
Intensiv genutzten Ackerlandschaft nicht mehr mit einer Zuwanderung neuer bzw. lokal ausge-
storbener Arten gerechnet werden kann. Selbst ein Samenaustausch zwischen benachbar-
ten Rasen unterbleibt, da es keine wandernden Schafherden mehr gibt. Die gefährdeten Arten 
(ca. 50!) und Pflanzengesellschaften müssen daher an Ihrem Jetzigen Wuchsort erhalten wer-
den. Die Gefahr des Erlösehens Isolierter Populationen Ist groß, so daß unverzüglich ernst-
hafte Erhaltungsmaßnahmen ergriffen werden sollten. 
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